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zösische Revolution thematisieren-
de Musical „Les Misérables“ (Ar-
rangement: Warren Barker). Pfeifer
zeigte hier eine beeindruckende
stimmliche und stilistische Variati-
ons-und Ausdrucksbreite, die vom
eher klassischen Operngesang bis
zum Chanson- oder Diseusenfach
gleichermaßen überzeugte. Wer bis
dahin ein echtes Weihnachtslied
vermisst hatte, wurde beim „Boléro
de Noel“ von Suzanne Welters fün-
dig. Absolut stimmig und voll klin-
gendem Charme hat die Arrangeu-
rin aus dem bekannten „Boléro“
von Ravel und dem „Drummer
Boy“ etwas Neues geschaffen.

Eine sehr spezielle Show-Num-
mer war danach „The Typewriter“
als Solo für Schreibmaschine nach
Leroy Anderson. Geradezu lustvoll
szenisch-musikalisch zelebrierte
Schlagzeuger Andreas Miller das
Stück. Mit „Ich gehör nur mir“ als
Hymne einer selbstbewussten, aber
zu früh geborenen Frau aus dem
„Elisabeth“-Musical von Silvester
Levay setzte Pfeiffer mit satter,
strahlender Höhe einen glanzvollen
Schlusspunkt unter das Konzertpro-
gramm.

türlich-weich und erfreulich unge-
künstelt. Zusammen mit Reggel am
Pult baute sie eine überzeugende
Abfolge nie aufgesetzt wirkender
Rubati. Thematisch ideal schloss
sich daran die rein instrumentale
Rhapsodie „Zingaresca“ von Hein-
rich Steinbeck an, die ebenfalls geo-
grafisch in Richtung Puszta und Pa-
prika im Stil früherer Operettense-
ligkeit führte. Da war alles drin, was
es dafür braucht: Lauschig-lyrische
Lagerfeuerromantik, rasante Galop-
paden und ein anspruchsvolles Solo
für die Solo-Klarinette zu Beginn.
Nicht zu vergessen die zahlreichen
melodischen Einfälle und zünden-
den Tempo-Wechsel, die vielleicht
hier und da noch eine Spur herzhaf-
ter hätten ausfallen können.

36 Marsch�Häppchen
Mit dem „Einzug der Plagiatoren“
von Siegfried Bethmann startete die
Trachtenkapelle in den zweiten
Teil: 36 (zumeist Traditi-
ons-)Marsch-„Häppchen“ bildeten
ein reizvolles Klang-Puzzle, das
auch Anleihen bei Mozart oder Bizet
machte. Ein Glanzpunkt danach war
der Querschnitt durch das die Fran-

ersten Konzertteils. Zwar floppte
der Streifen 1995 an der Kinokasse
auf ganzer Linie, wie man von Auf-
muth erfuhr. Aber daran war sicher
nicht die Musik schuld. Sie ent-
puppt sich durchaus als hörens- und
spielenswerte Alternative zu den
vielleicht schon etwas abgedrosche-
nen „Pirates of the Caribbean“. Je-
denfalls vernahm man neben reiz-
vollen Holzbläser-Soli so ziemlich
alle Hör-Zutaten, die in einen or-
dentlichen Seeräuber-Film gehören
– nebst einiger durchaus unerwart-
barer harmonischer Wendungen.

Mit „When I Walk Alone“ für
Solo-Posaune begann die Reihe der
solistisch geprägten Programm-
punkte. Philipp Geisenberger spiel-
te seinen Part auswendig, locker und
mit bruchlos-weichem, aber im
Ausdruck facettenreich changieren-
dem Posaunenton. Insgesamt eine
sympathisch-überzeugende Einla-
dung zum Träumen.

Pfeiffer setzte die Reihe der Solo-
Darbietungen fort – zunächst mit
dem bekannten „Vilja-Lied“ aus
Franz Léhars „Lustiger Witwe“.
Ihr professionell ausgebildeter So-
pran entfaltete sich dennoch oft na-
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Westendorf Für ein gut gefülltes
Bürgerhaus Alpenblick sorgte das
Weihnachtskonzert der Trachten-
kapelle Westendorf unter Leitung
von Klaus Reggel. Das Programm
bot viel Abwechslung und einige
Spezialeffekte. Ganz sicher eine Be-
reicherung war es, Regina J.S. Pfeif-
fer, studierte Sängerin und seit Som-
mer 2015 Leiterin des Liederkreises
Westendorf, als Vokal-Solistin mit
einzubeziehen. Informativ und hu-
morvoll führte Susanne Aufmuth
wieder als Moderatorin durch den
Abend.

Thematisch bestens zur Zeit kurz
vor dem Jahreswechsel passte das
Eröffnungsstück „Beyond the Hori-
zon“ von Rossano Galante – geht es
darin doch um Grenzlinien und de-
ren Überschreitung, um den Blick
ins Weite. All das ließen die Musiker
klanglich erwartungsfroh blitzen
und funkeln, wobei die Instrumen-
talfarben nicht selten lebhaft sprüh-
ten. In gewissem Sinne inhaltlich
fortgeführt wurde dieses Thema mit
der Filmmusik „Die Piratenbraut“
von John Debney in der Mitte des

Mit Pauken, Trompeten
und Schreibmaschine

Weihnachtskonzert Die Trachtenkapelle Westendorf bereichert ihr anspruchsvolles
Programm mit Gesang von Regina J.S. Pfeifer und einer besonderen Show-Einlage

Neujahrskonzert
mit Triollage

Neugablonz Die Christusgemeinde
Neugablonz hat zu ihrem Neujahrs-
konzert am Samstag, 6. Januar, das
Ensemble „Triollage“ eingeladen.
Beginn ist um 17 Uhr in der Chris-
tuskirche. Das bekannte Ensemble
mit der Besetzung Klarinette, Ak-
kordeon, Saxofon und Cello präsen-
tiert eigenwillige und virtuose Ei-
genkompositionen sowie Improvi-
sationen zu bekannten Stücken. Be-
reits ab 16 Uhr ist die Christuskirche
geöffnet und die Besucher erwarten
kulinarische Köstlichkeiten. Der
Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten. (az)

Viel Musik in
St. Josef der Arbeiter
Zellerberg Am Sonntag, 7. Januar,
findet ab 14 Uhr in der Kirche St.
Josef der Arbeiter in Zellerberg ein
Dreikönigskonzert statt. Mitwir-
kende sind die Aufkircher Saiten-
musik, die Bläsergruppe Rieden, die
Jagdhornbläser, der Gennachtaler
Dreigesang und der Irseer Jugend-
chor Sunrise. Udo Rademacher
spielt Trompete, Horst Jakesch an
der Orgel. Der Eintritt ist frei, um
Spenden wird gebeten. (az)

Zwei Auftritte
mit Quintensprung

Eggenthal/Germaringen Zwei Kon-
zerte gibt das Vokalensemble Quin-
tensprung zum musikalischen Aus-
klang der Weihnachtszeit. Zu hören
sind ausgesuchte Meisterwerke mit
vielstimmigen Chorsätzen aus Re-
naissance, Barock, Romantik und
Moderne. Das erste Konzert findet
am Sonntag, 7. Januar, in der Mari-
en-Seelenkapelle in Eggenthal statt,
das zweite mit identischem Pro-
gramm am Samstag, 13. Januar, in
der Georgibergkirche bei Germarin-
gen. Beginn ist jeweils um 17 Uhr,
der Eintritt ist frei. Da beide Kir-
chen nicht beheizt werden können,
wird empfohlen, bei entsprechend
niedrigen Temperaturen Decken
mitzubringen. (az)

Zahlreiche Ehrungen, darunter einige
außergewöhnliche, gab es beim
Weihnachtskonzert der Trachtenka�
pelle Westendorf:

� ASM�Präsidiumsmitglied und
Bundesdirigent Thomas Hartmann
zeichnete Manfred Hornig (Posau�
ne) und Stephan Adler (Horn)
aus, die jeweils für 40 Jahre als Mu�
siker und Vorstandsmitglieder ak�
tiv waren. Hartmann sagte in seiner
Laudatio, dass sich die Geehrten
nicht nur mit ihrem Hobby Musik um
das soziale und kulturelle Leben in
den Dörfern und Städten verdient ge�
macht, sondern darüber hinaus in
besonderem Maße „Beständigkeit in
ihrem Engagement“ dokumentiert
und vorgelebt hätten.

� Dies gelte vor allem auch für
Klaus Reggel, der auf 50 Jahre
Aktivität als Musiker, Dirigent, aber
auch auf Vorstands� und Ver�
bandsebene zurückblicken kann.
Klaus Reggel erlernte Flügelhorn,
Trompete, Schlagzeug, Tenorhorn,
T�Saxofon und weitere Instrumen�
te. Seit 1990 ist er Dirigent, zunächst
in Germaringen, später in Westen�
dorf. 1993 erhielt er eine besondere
Auszeichnung als bester Dirigent
bei einem Wettbewerb in Tschechien.
2008 bildete er sich zudem zum
Juror/Wertungsrichter weiter. Von
1994 bis 2009 war er stellvertre�
tender Bezirksdirigent, von 2009 bis
2012 Bezirksjugendleiter im ASM�
Bezirk 5, Kaufbeuren. 2008 über�

nahm er die
organisatori�
sche Betreu�
ung des Bezirks�
jugendor�
chesters und
wurde Vorsit�
zender des
Kreisblasor�
chesters Ostall�
gäu. 2010
und 2014 siegte
dieses bei

den deutschen Auswahlorchester�
wettbewerben in Bamberg und
Siegen.

� Bezirksjugendleiterin Stefanie
Schleifer nahm die weiteren Eh�
rungen vor: 15 Musiker der Trachten�
kapelle und ihres Nachwuchses
wurden für bestandene Bläserprü�
fungen sowie zehn� oder 15�jäh�
riges Engagement als Musiker aus�
gezeichnet. Dies waren: Simon
Haug, Christopher Ritzel, Katja Ment�
ner, Vanessa Gröger, Florian Kug�
ler, Sophia Hefele (alle D 1, Bronze),
Annika Klaus, Lea Gärtner (D 2,
Silber), Daniela Hornig, Verena
Haug, Bettina Ritzel, Sandra Bern�
hard, Markus Kohler, Theresa Wind
(zehn Jahre), Michaela Ritzel (15
Jahre). (lb)

Ehrungen

Klaus Reggel

Im Bürgerhaus Alpenblick gab die Trachtenkapelle Westendorf ihr traditionelles Weihnachtskonzert, bei dem sie heuer von der Sängerin Regina J.S. Pfeifer (vorne, links) un�
terstützt wurde. Foto: Mathias Wild

Da kommt so einiges zusammen
Klassik Das Subéja-Trio liebt die Kontraste. Warum die bei ihnen kein Selbstzweck sind, zeigen die Musikerinnen in Irsee

Irsee Kontraste der Kontraste willen
sind in Zeiten, in denen Cross-over
auch im klassischen Bereich alleror-
ten Einzug hält, eine verbreitete
Untugend. Die Gegensätze, die das
Subéja-Trio beim Konzert zur Jah-
reswende der Schwabenakademie
im Kloster Irsee kultivierte, waren
dagegen musikalisch und program-
matisch wohl begründet – und abso-
lut hörenswert.

Dass Sandra Bauer, Judith Gerdes
und Berit von Sauter Barock und
Moderne, Impressionismus, Kunst-
musik, Tango und Filmklänge so
bereitwillig zusammenfügen, liegt
zum einen in der ungewöhnlichen
Instrumentierung des Trios begrün-
det. Klavier, Flöte und Oboe sind
wahrlich keine Kombination, für die
es Originalliteratur in Massen gibt.
Zum anderen haben die drei Musi-
kerinnen recht unterschiedliche
musikalische Hintergründe und En-
gagements, die ein vielfältiges Re-
pertoire geradezu herausfordern.
Was das Subéja-Trio davon im gut
gefüllten Festsaal des Klosters vor-
stellte, zeugte kaum von Kompro-
missen, sondern von kunstvoller
Synthese ohne allzu plakative Cross-
over-Ambitionen.

Eine Ausnahme machte vielleicht
die einleitende Triosonate in D-Dur
für Flöte, Oboe und Basso continuo
von Wilhelm Friedemann Bach. Der
am Flügel gespielte Generalbass
wollte vor allem dynamisch nicht bis
ins Letzte mit den Blasinstrumenten
harmonieren, obwohl diese das
Werk handfest und beschwingt dar-

boten. Dass die Kombination Kon-
zertflügel und Barockmusik auch
ausgezeichnet gelingen kann, bewies
dann Georg Philipp Telemanns
Triosonate in c-Moll, die zu Beginn
des zweiten Konzertteils erklang.
Während Bauer und Gerdes mit ih-
ren Instrumenten einen zauberhaf-
ten, prickelnden Dialog führten,

sorgte von Sauter für ein einfühlsa-
mes Fundament.

Mit impressionistischer Leichtig-
keit, aber auch deftigen Verfrem-
dungen von tänzerisch-bäuerlichen
Melodien beeindruckte die „Kleine
ländliche Suite“ des niederländi-
schen Komponisten Jan Koestier
(1911 bis 2006) – ein Originalwerk

für die Subéja-Trio-Besetzung.
Gleiches gilt für die „Suite Bour-
geoise“ von Malcolm Arnold (1921
bis 2006), die kunstvoll-boulevar-
desk von der Tätigkeit des Kompo-
nisten als erfolgreicher Filmmusiker
zeugte.

Geballte Frauenpower auf der
Bühne und auf den Notenpulten
folgte später mit den „Scènes de la
forêt“ aus der Feder von Mel Bonis
(1858 bis 1937). Die mystischen
Waldszenen der César-Franck-
Schülerin, bei denen in Irsee statt
des Waldhorns das Englisch-Horn
zum Einsatz kam, sprühen vor spät-
romantischer Expressivität. Das
Subéja-Trio lotete die tonalen
Grenzbereiche der Kompositionen
aber sehr zurückhaltend aus und be-
tonten deren lyrische Heiterkeit.

Zum Schluss kam nochmals eini-
ges stimmig zusammen: Astor Piaz-
zollas Tangos, geprägt von Traditi-
on und Moderne, dazu Bearbeitun-
gen seiner Musik durch den zeitge-
nössische Komponisten Diego Jas-
calevich und die engagierte Inter-
pretation durch die Musikerinnen.
Vor allem Bauer ließ eine Flöten-
Etüde des Argentiniers pochen und
vibrieren. Martin Frei

Das Subéja�Trio mit (von links) Berit von Sauter, Sandra Bauer und Judith Gerdes gestaltete das Konzert zur Jahreswende der
Schwabenakademie im Festsaal von Kloster Irsee. Foto: Harald Langer

Dreikönigssingen
des Sängerkreises

Stöttwang/Ostallgäu Das Dreikö-
nigssingen des Sängerkreises Ostall-
gäu findet am Samstag, 6. Januar, in
der Stöttwanger Pfarrkirche St.
Gordian und Epimach statt. Beginn
ist um 15 Uhr. Der Eintritt ist frei,
um Spenden für die Jugendarbeit im
Sängerkreis wird gebeten. Das
Dreikönigssingen wurde von Pfar-
rer Günther Rehle ins Leben geru-
fen, der Pfarrer in Kaufbeuren und
langjähriger Vorsitzender des Sän-
gerkreises war. Im 2018 nun erfährt
die Veranstaltung eine geografische
Neuordnung: Es wird für die Chöre
im Landkreis eine „Südbühne“ in
Nesselwang und eine „Nordbühne“
in Stöttwang geben. Letztere Veran-
staltung wird von der Singgemein-
schaft Stöttwang-Frankenried und
deren Vorsitzenden Renate Tröber
unterstützt. In Stöttwang werden
insgesamt sechs Musikgruppen aus
der Region auftreten, darunter auch
die Musikgruppe des Bundes der
Pfadfinderinnen und Pfadfinder.
(kth)
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Kalenderwerkstatt
für die ganze Familie
Eine Kalenderwerkstatt bietet der
Kaufbeurer Kunstraum Quer-
kunst (Pfarrgasse 1) am Sonntag, 7.
Januar, von 10 bis 12 Uhr an. Ge-
meinsam gestaltet die ganze Familie
einen bunten Kalender für das
neue Jahr. Für jedes Blatt wird da-
bei eine andere Technik verwen-
det. (az)

O Eine Anmeldung ist unbedingt erfor�
derlich unter Telefon 08343/923178
oder per E�Mail an:
info@querkunst�kaufbeuren.de


